
DIie Veriassung der Kongregation der
Benediktinerinnen VO Kalvarıenberg.

Von Dr. Philipp Hofmeister 0.5.B., Neresheim Wttbg.)

Im Katalog des Benediktinerordens findet sich unter den
Frauenklöstern erster Stelle der Verband der Benediık-
tinerinnen VO Kalvarıcnberg%, der seiner Entstehung
nach auft den Anfang des Jahrhunderts zurückgeht. FEın
Verband VON Benediktinerinnenklöstern, die sıch WI1e die
Männerklöster dieses Ordens nach der ege selbständıg sınd
und dies mehr, da Ja die strenge Klausur der Frauenklöster
wenigstens se1t dem Beginne des Jahrhunderts einen näheren
persönlıchen Verkehr der Frauenklöster untereinander be-
trächtlich erschwerte, WäaT damals und ist eute noch etwas
eltenes, wenigstens insowelt Nonnen des Benediktinerordens
1m strengen Sinne des kanonıschen Rechts in eiracCc kommen.
Die Nonnen VOoO Kalvarıenberg CITESCH aber noch AdUus einem

Quellen und ı1teratur außer den in Abschnitt 88! angegebenen
Oonstitutionen und Ceremonialien 1sSToire de l’etablissemen de la CON-
gregation du alvaire, ecueıl historique des Dulles et TeIs des apes eic
cConsentements des Eveques etc in Bibliotheque nationale in Paris, Manuscrit,
on francals n

Leo0O E „Quaedam DIA Congregatio‘‘ VOM O0Ovember 1828 iın ulları1
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Mallevaud, S Les Annales Calvarıennes I’histoire chronologique
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de Benoit, de la plus exacte eforme, depuls l’annee MDCXVII jJusqu’a
MDCLXXI, Angers 1671

Gallıa christiana VIIL, Paris 1754, 653 SS
Hel OT, T, Ausführliche Geschichte er geistlichen und weltlichen
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Vie de la Mere Antoinette d’Orleans, fondatrice de la Congregation de

Notre ame du alvaire, Dar religieux feuillant, publiee Dar 1’Abbe
etit, Paris 1880
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benedictine A, 1893 SS.)

Beaunier, Recueıl histor1que des Archeveches, Evieches, Abbayes et
Prieures de France, Introduction, Liguge-Paris 19006, 220

ViC de la Mere Therese de Jean de la Cro1iX, Superieure generale des
Benedictines du alvaıre Dar les religieuses de SOI ordre, Paris-Poitiers 1917
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anderen Grunde uUunSseTe besondere Aufmerksamkeıt Die OtI1Z
über Ss1e 1m genannten Katalog ra nämlıich der Stirne die
Bemerkung, daß dieser Verband dem Stuhle unmı  eliDar
untferste sel Da dem Stuhle unmı  elibar unterstellte
Klöster eute verhältnismäßig schr selten sind dıe französische
Revolution und die Säkularısationen des vVeErSanscheCNh Jahr-
underfs en meılst miıt ihnen aufgeräumt enutzte ich
eine Reise nach Frankreich auch dazu, den Rechtsverhältnissen
dieses Verbandes nachzugehen und dıeselben studieren.

Bevor WIr jedoch die Verhältnisse des Verbandes der
Nonnen VOM Kalvariıenberg darstellen, ist CS dessen besserem
Verständnis notwendig, die Verhältnisse jenes Verbandes (dAarzi=
egen, AdUus dem der Verband der Nonnen VO Kalvarıenberg her-
vorgewachsen ist, nämlich des Ordens VON Fontevrault

Der VOoOonNn Fontevrau
nter den Benediktinerklöstern Frankreichs spielte seit

dem Beginn des 12. Jahrhunderts die el Fontevrault!
in der Diözese Poitiers eine sehr große Der en VON
Fontevrau WäarTr VON Robert VO Arbrissel T 1117) DC=
gründet worden un das Eigenartige sıch, daß VON der
el Fontevrau eine größere Zahl VonNn Prioraten abhing, eine
Einrichtung, die INan SONS fast NUur bel Männerklöstern findet

DIie ersten atfuten dieses Ordens, die uUuns ZU eıle noch
erhalten sind, weisen auch das Sanz Merkwürdige auf, daß die
Männerklöster dieses Ordens unter der Gewalt der Äbtissin
stehen, daß ohne deren Zustimmun eın männliches 1e
aufgenommen werden darf und daß diese auch in die and
der Äbtissin Gehorsam geloben mussen: „ Eg0 ProODONECNS
ancıllis Christiı ad mortem be debitae subiectionis
reverentia ervire promitto“ el in ihrer Profeßforme
Diese Bestimmung des 1Tters War Urc die Auffassung VelI-
anlaßt, daß die Abhtissin Stellvertreterin der seligsten ungfrau
Marıa ist, die der Heıland AIl kreuze als Mutter des Johannes-
jJüngers, des Vertreters der ganzen Menschheit, bezeichnete

Quellen und Literatur Kezensionen der ege Del Migne,
1062, Parisiis 1844 1079 egle et Constitutions de ’Ordre de onte-

vrault, Parıs 1642 Statuts de la reforme des religieuses de Fontevrault,
XVI S. Bibliotheque nationale in Parıis, lat. N. Niquet, M.,
1ST0o1i1re de ”’Ordre de Fontevrault, Parıs 1643 Helyot, c. V I,
Gallıa christiana 1 1, Paris 1873, 1311 SS. Julien, L’Abbesse Marie de
retagne et la eforme de ”’Ordre de Fontevrault, Paris 18572 Uzu reau,
La eforme de ’Ordre de Fontevrau (Revue abıllon AU11,
1923, 141 SS) 1sTto1ire de ”’Ordre de Fontevrau (1100—1908) Dar les
religieuses de Marie de Fontevrau de Boulaur (Gers), Exileges era de
avarra (Espagne), Bde uch 011
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[DDIie Jjunge ründung genO bald den Schutz der irch-
lıchen Auktoritäten Bischof Petrus VON Poiutiers begünstigte
nıcC bloß selbst die NCUEC ıftung, sondern erwirkte ihr auch
hbald den apostolischen Schutz, der ihr uUurc dıie Konstitution
Paschalıs ,, Religiosis desider1iLs‘‘ OIN 25. Aprıl 106 ZUSC-
ichert wurdet. erselbe aps tellte nochmals eın Schreiben

diesen en AauS, ebenfalls eın Schutzprivileg, dieses Mal
aber nıcC auf Bitten des Diözesanbischofs, sondern auf Bıtten des
ıTters, des Robert VON Arbrissel; ist Vo 5. Aprıl 117
atliert und hat die Arenga: Cum UNLVEFSLS Sanctae Ecclesiae
J LELS®. Aus der atsache, daß sıch hier Robert selbst und
NIC Uurc Vermittelung des zuständigen 1SCANOTS den

wandte, äßt sıch ohl schlıeßen, daß el füur seine
ıftung eine geWISSe Unabhängigkeıit VO Diözesanbischof
zustreben suchte Diese Bestrebungen Roberts wurden aber in
Rom NIC günstig aufgenommen un fanden eın or
Das Antwortschreiben welist nämlich den Satz auf, „salva
nimırum Pictaviensis episcopl canoniıca reverentla‘‘, äßt also
die Rechte des Diözesanbischofs völlig intakt; andererseits frei-
lıch weist dieses Schreiben auch den Bischof d das Kloster
N1IC belästigen und ihm dıe Gewohnheit keine
Lasten aufzuerlegen. In diesem Schreiben ist auch VON einem

den zahlenden jährlichen 1Ns die Rede, der
‚„„duo Pictaviensıiıs monetae solıdı““ eiru

ine weitere große päpstliche Vergünstigung rhielt dann
das nNeuUeEe Kloster untier Calıxt 11., der, WwWIe selbst in seinem
Schreiben Cum DET Pictaviensem VO September 119 CI-

F das Oratorıum des OSters weıhte, asselbDe miıt reichen
Ablaßprivilegien ausstattete, un ach der el im Kapıtel
die VON Robert selbst verfaßten atuten approbierte®.

Be1l diesen großen päpstlichen Gunsterweisen mag das
Frauenkloster Fontevrau hbald die Beziehungen ZUu Bischof
VON Poitiers eLWAaAS vernachlässigt und die Fxemtion VOoO  - Bischof
angestrebt en art auch AUSs der LUCIUS’ VO

Maı 1 144, in der dieser aps Schrei die Frauen ollten
sıch bezüglich der Pontifikalhandlungen ständig den Bischof
wenden*, noch N1IC geschlossen werden, daß diıe Frauen eine
Einmischung des 1SCANOIS ablehnten, denn die selbst ist
ihrem nhalte und ortlau nach niıchts anderes als die Abschrift
elines der Kurie vorhandenen Formulars, verhält eS sıch
doch schon untier dem Nachfolger dieses Papstes anders. AÄus

a  3 P  9 Regesta pontificum omanorum ed I1 Lipsiae, 1855
6034 Migne 163,

N. 6315; Migne 163, 206
Il. 6739; 1gne 163, 1121 S55

4 89I89; Migne 179,
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der Eugens 111 VO September 1149, also NUur wenige
a  re späfter, geht klar hervor, daß die onnen VON Fontevrau
füur sıch die Exemtion VOIN Bischof beanspruchten?. Der Bischof
Von Poitiers verlangte nämlıch be1l der el der Äbhtissin eın
Obedienzversprechen, das aber die Abtissinnen NIC eisten ll
ten, DIie Nonnen klagten eshalb beiım aps un dieser SchHrei
ihnen NUun, daß den Streit beendigen werde. Wiıe der Streit
ausg1ing, lNeß sich leider NIC ermitteln Im Tolgenden a  re
aber entschied erselDe aps einen anderen Streit zwischen
den Nonnen VOoON Fontevrau und dem Bischof VON Poitiers,

gıng dıe rage, ob der Bischof verpflichtet sel, ZUT Fın-
SCONUNG der Nonnen 1Ns Kloster kommen. Hıer trugen sicher
die Nonnen den Sleg davon, denn der aps entschied, daß die
Nonnen, WenNnn der Bischof ZUT Einsegnung der Nonnen NIC
InNs Kloster kommen wolle, diese VON jedem belıebigen Bischof
empfangen könnten? y in dıiıesem alle also die Nonnen
eine gEWISSE Unabhängigkeit VOoO Bischof

der Verband VON Fontevrau in der zweiten Hälfte des
1im oder 1m Jahrhunder eın ausdrüc  iches Xem-

t1onNsprıvıleg rhielt, konnten WIr leider N1IC ermitteln? Es
ist dies aber auch füur uUNseTE Abhandlung ohne Belang; 0S waäare
aber N1IC unmöglıch, daß erst die aufTt nregung der Äbhtissin
Marie de retagne VON Pıus und S1XtUSs eingeführten
Reiformen wenigstens in etwa eine solche Exemtion mit sich
Trachten Die erstere nahmen der Bischof VON Parıs, Gulllaume
rtier, die hte VonNn Conmeri un d’Arnau und der an
der Kathedrale VOoN Parıs VOlI, Tur die letztere tellte SIXtUS
dıe Erzbischöfe VOonNn LYyON, Bourges und Tours un die hte VON

ConmerI und Laumer ZUT Verfügung; untier ihnen sollte dıe
Ähtissin auswählen; s1e wählte dann den Erzbischof Jean 111
Coeur VOnN Bourges und den Abt LOUIS Pot VON Laumer
und Jean Berthelot, die dann AB R Reform des Ordens bevoll-
mächtig wurden. Siıcher aber IST, daß der en VON onte-
vrault nach der Clemens’ VII In postolicae dignitatis
specula OIM Januar 523 die Fxemtion genO ach ihr
hat ämlich dieser en als Visıtator einen VON den Nonnen
selbst gewählten Ordensmann ‚„„alteriıus Ordinis‘‘, der VON der
1sSsın selbst bestätigt wurde und WeNn diese dıie Bestätigun
verweigerte, ohne weıiteres als bestätigt galt
An der Wahl betelligten sich N1IC bloß die Nonnen VON onte-
vrault selbst, sondern auch jene der Priorate, deren Stimmen

I1. 9348; Migne 180, 1396
2 06 0382; Migne ( 180, 1413 SE

Helyot 114 g1bt aliur eın Privileg Honori1us 111 VON 1224
Allein die Breven dieses Papstes (Potthast, A., Regesta Pontificum

Romanorum, erolını 1874 . (30D, kommen hiefür nNn1IC in etirac
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HEG einen oten, nämlıch einen der Bruüder, ‚„discretus‘‘ e
nannt, den gemeinsamen Wahlort gebrac wurden un jener
San YUuUCIMN plures conventuum vestrorum convenlunt‘‘, galt als
gewählt Dieser visitierte CX auctorıtate apostolica®‘ einmal
1Im a  re die Klöster „„NIs] saeplus Priorissa vel Sororibus
ve] Fratrıbus exigente alıqua necessitate vel utıilıtate requliratur‘‘.
Er lıe NUr drel a  re 1m mte

Dieser Visıtator War praktisch die höchste Persönlic  eit
im en Im Kapıtel saß „1N eminentior! 0CO S1b1 ob Del
et 1$ Apostolicae, CU1US authorıtate 1pse ungitur, honorem
praeparato‘‘. LEr selbst das Korrektionsrecht uüber die
Äbtissin; 1Ur Suspension und Absetzung konnte 1Ur 1m Ein-
vernehmen mıiıt den drei VO aps aufgestellten Konserva-
toren oder Reformatoren verhängen. Die oben genannte
Klemens’ VII chriıeb ihm auch das ecC Z 1m Einvernehmen
miıt der Abtissin die Versetzung der Schwestern vorzunehmen,
WenNn cS5 sıch darum andelte, einen Konvent reformileren
oder wiederherzustellen Da hm das Visıtationsrecht zustand,

War CS, der die este Kenntnis VON en Ostern
und über deren Bedürfnisse Personen und materıellen Dingen

besten urteilen konnte Die Äbhtissin alleın konnte dieses
NIC die atuten verbieten ihr dıes ausdrücklich mıit den
orten

nNeC liceat Abbatissae visıtando qu alıas vel alıter alıquam
vestrae Congregationis de 0CO ad 10cum transferre qu: vobis transmıittere

et 81 transmiserit, teneamın1ı am recıpere oONam, nıs1ı
quantum vobis videretur alıs DErSoNa vel necessaria vestrae Congregationi
salutique 1US proficere (Cap XAAXIID).

uch für die Brüder übte CEs WenNnNn auch „auctoritate
Abbatissae‘‘ dieses eCcC dUuS, TeNCcC WAarTr CS auch 1er eın
unbeschränktes, denn dıie Konvente konnten-nicht ohne weıteres
ihres Personals beraubt werden. Deshalb Waäar vorgesehen, daß
dies NUr miıt Zustimmung der Priorin, der Diskretinnen oder
des größeren e1Ils Von iHnen und des Beichtvaters des Kon-
vents geschehen SO Von den genannten die Priorin
eine, die Diskretinnen ebenfalls eine und der Beichtvater auch
eine Stimme Anders aber War in Fontevrau selbst,
dieses ec 1L1UT der Abtissin zukam. DIie Regulae ratrum
regeln In Cap diesen un ziemlıch

S1 in alıquo ONventu nullus reperlatur doneus ad exercendum offi-
Clum Patris Confessoris habıto Pr1us consilio Visitatoris, poterit lle (2O0N=
ventus Patrem Confessorem de fratribus alter1us Conventus requirere et
tunc Visitator poterit eu transmittere ad dicetum Conventum. S1 eti1am
Nlon sufficerent ratres in alıquo onventu, poterit Visıtator requiırentibus
per ratres alıorum Conventuum subvenire. SI etiam fIrater aliquis alıus

Patre Confessore requira vel ater et Conventus, DTO C ut ad alıum
locum, ubı1ı melius in stud10o et mor1ibus proficere Crederetur; ranseat,possit Visitator transferre de Conventus QuO et ad quem
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S1IT alıs transıtus quUOoque Correctionis DOssIt visıtando tam Patrem
Confessorem QUamı ceteros ratres transferre

Der Visıtator auch die UTISIC über die Klausur
61: gab die Erlaubnis ZUu Verlassen derselben WEeNnN eine Nonne

anderen Kloster ZUrT Priorin gewählt wurde De1l rank-
heit ZU Zwecke der Reform oder WEeNn Orte MNUTr
noch WECNISC Professen

HTC den Visıtator SOM dıe Rechte der 1sSsın
Nn1IC beschnı  en Die Auffassung, daß die Frauen
eINE strenge Klausur, VON deren SCHAaUCH Beobachtung INan sıch
damals Sanz allgemeın e1iNe Hebung des klösterlichen Lebens
versprach, gebunden SCIN ollten, ınderie eben die Äbtissin,
mıiıt den übrigen Oostern des Ordens persönlich Fühlung
unterhalten In radice TeNC auch späterhin noch die
Abtissin das Visitationsrecht, aber SIC durfte dieses NUur mıiıt
spezieller Erlaubnis des Stuhles ausuben. Wenn S1C CS aber
dann a  © dann S1C merkwürdigerweise auch den Vor-
rang Del derselben DIie atuten bestimmen nämlıich Cap

S1 VeTrTO OCcCCurrerent ater Abbatissa et Visitator tempore visiıtationis,
ater Abbatissa visıtationem faciet praesentia Visitatoris Sed tunc alıter
condemnare vel absolvere NO  — poterit NISI de et voluntate 110-
r1SSaC, MAalOTISQUC et partıs Conventus XEeCUTTIO autem
sententiae fiet PCI Priorissam et Officiarias vel DeCTr Priorissam claustralem
et Discretas contra Priorissam eque deo tenebitur Visitare seme
saltem annOo, 1cCe Abbatissa visitaverit

och ein anderes N1IC unterschätzendes eC der
AÄbtissin ist besonders erwähnen nämlıich das eCcC auf eiINe
Jährliche Beisteuer VON seıiten der untergebenen Klöster Neue
Lasten dieser 1NS1IC durfte SIEC aber NIC auferlegen NUur
Wenn ganz außerordentlichen Fällen dıie den Janzen Verband
berührten, besondere Steuern notwendig konnte SIC
auch hiıer Wünsche geltend machen Die Klemens VII
estimm hierüber

eventum al1CU1us grandıs TuUINae aut desolationis alteriusve Masnac
et urgentis Causac, ofum Ordinem Concernentis INalOT1 Monaster10 vel
Conventibus reformatis aut rerormandıs alıquıibus Conventibus HOM reIior-
matıs ater Abbatissa hul1usmodi consiliar1i0s natos et Patres 1S1Ttatfores
Ordinis cConvocabıt ıllisque Communicabıit et CLE eIis tractabıt de SUDS1d10
et aux1ilio ad 1d NECESSATIO, et quod DeCr eOSs Concordiıter conclusum extiterit
executioni! demandabitur, 1DS1US Abbatissae authorıtate

Wer diese „Consilarii natı sınd 1St N1IC gesagt Wır
werden aber ohl HE fehl gehen WEeNnN WIT untier ihnen eben
dıe drei Reformatoren und Konservatoren des Ordens verstehen

WIE auch der Vis1i-DIie Zustimmung dieser ‚consılıarıı natı
atoren WäarTr nach der genannten auch jeder Art VON
Veräußerung einzuholen
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Die Priorate des Ordens VON Fontevrau weder
abhängige noch unabhängiıge oder onventualpriorate SI
nahmen vielmehr eINe Mittelstellung zwischen beiden e1IN TOo1lg-
ten SOMI1 mancher 1NSIC den Gewohnheiten des Ordens
VON uny Das eC NovIizınnen aufzunehmen NıIC
bloß dıe el Fontevrau sondern ebenso dıe Priorate DIe
Zulassung NovıIzlat nahm die Priorin VOT, die aber dazu
die Zustimmung des Konvents und außerdem noch JenNn«C der
Abtissin nötig a  e WeIlIC letztere TeNIC WEeNn SIC nıcht ıel-
halb VON drel agen rteıilt WAaäT, präsumiert und als gegeben
betrachtet werden konnte

uch das Gelübde der Stabilıtät egte INan aufTt die Priorate
abh und versprach Del der Profeß, „„sub clausura en DIie
Profeß nahm dıe Priorin e  e  9 IM praesentlia vestra ater
NAulus Monaster1l Priorissa sagte INan der Profeßforme
(Cap IV) uch bel den Brüdern, deren uiInahme ebenfalls
‚„ DCT cConventum OTOTUmM (Cap 11 1) geschah WarTr diıes der Fall
DIie „stabılitas sub clausura‘‘ schloß Tellill N1IC dUS, daß eINE
Nonne FÄRT Zwecke der Reform anderen Konvents
diesen Versetiz wurde; diesem galt SIC dann als vollbe-
rechtigtes itglie dieses onvents

Sorores autem DTO reformatione translatae acceptando ecretum
Conventus ad Qquem transferentur illıus Religiosae reputabuntur 1ICC nde
uUumquam poterun egredi 1S1 asıbus Capıtulo de nNon xeundo clausu-
1 contentis
el esS der Klemens VII

Früher scheinen die Priorinnen VON der 1SsSın ernannt
worden SCIMN später aber erhielten die den Prioraten eDen-
den Nonnen das Wahlrecht; dieses WarTr der VoNn S1xtus
AT Reform eingeführten Punkte; NUrTr noch die Bestätigung lıe
der Äbhtissin erhalten, un WenNnNn diese NIC innerhalb kurzer
Zeıit erTolgte, galt die Priorin ohne weıteres als HEC den

bestätigt DIe Priorinnen VoN da ab NUur
drei a  re mte konnten aber 111er wlieder gewählt WeTlI-
den hre Gewalt War C1IHE sehr ausgedehnte; die Konstitutionen

Cap ‚„„NOoON 1NOT1 quam Abbatissa ungıitur
potestatis authorıtate Nur Gegenwart der Äbtissin, WEeNn
diese ZUrT Visıtation kam, oder Gegenwart des Visiıtators,
mıt der höheren Öberen, WarTr SIE beschränkt

ach der ege StTEe dem bte das Senlorat ZUr eıte
SO War S auch bei der Priorin. Man nannte aber die Beraterin-
nNen oder WIe neuerdings sagt dıe Rätinnen NIC ‚„ SeNIO-
T1SSae sondern ‚„Discretae S1e wurden aber NIC VON der
Priorin ernannt sondern [0308! Konvente ewählt:

UQuae SCX discretae quotiescumque videbitur afrı vel Conventuli OPDDOT-
tunum Der Congregationem vestram NONM INMal0T71 parte totius capituli, sed

Studien Mitteilunge (1932)
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malorı NUmMeTrO respectu 1norI1s eligendae sunt et ordinandae
(Cap XIX

ach der Benediktinerregel o0MmMmMmM das eCc der FEr-
NCHNUNS der Seniloren dem bte Z dıe Wahl Urc die Kapıtel
wurde aber meNriTacCc 1im en hel Visiıtationen und Reformen
eingeTührt ; in Frankreıich s1e schon die Synode VoNn Parıs
1m a  re 212 oder 213 In Kan 151 verordnet. Die Absetzung
der Diskretinnen Stan aber merkwürdigerweise der Priorin
allein ; PEr Priorissam dum NEeCESSC videriıt aut utile  L Miıt
dem ate der Diskretinnen nahm dıe Priorin die Fın- un
Absetzung der Offizialinnen VOT, der Claustralpriorin N1IC
ausgeschlossen. Bel wichtigeren Angelegenheiten aber Mu
die Priorin sıch das Kapıtel wenden. Die Verpflich-
tungen des es nach dem drıtten Kapıtel der ege wurde

Das Kapıtel De-also sinngemäß auft die Priorin übertragen.
Stan aber 1Ur dUus den Nonnen, dıe Brüder des Osters hatten
In iıhm eın Stimmrecht; Ss1e konnten 1Ur ZUrTr Untersuchung
mancher Gegenstände beauftragt werden. (Janz TEeMC
SIe N1IC ausgeschaltet; el C6r bel den Bestimmungen
uber die Wahl des Visitators, daß die Nonnen „audıto consıilio
ratrum: (Cap XLVITI) 1m Kapitel zusammenkommen un
hier ZUrTr Wahl des Visıtators schreiten sollen uch bel der
Ernennung des Oberen fur dıe Brüder INan deren
Kat eın uch be1l der umInahnme der Brüder dürfte dies der
Fall SCWESCH se1in. EsS ist dies ZWaT nirgends ausdrücklich De-
stimmt, aber die Konstitutionen 9 sSo keine Schwester
unter und eın Bruder unfier Jahren aufgenommen werden

Nis1ı de gratia speclalı urgente necessitate vel evıdentiı utiliıtate Cu
OTOTUum et ratrum (Cap 8

Zu den Angelegenheiten, dıie dem Kapıtel vorgelegt werden
mußten, gehörten außer den schon berührten VOT em die
Vermögensangelegenheıten und dıe Ernennung des Procurator
saecularıs, VOIN dem in den atfuten el

quem quidem Procuratorem voto COommuniı eligetis quoties OPUS erit;
Priorissae Qu«e et onventul utile visum fuerit (Cap XXXIV).

Der Prior oder der später seine Stelle retende ater
Confessor, also der ere des Männerklosters war ausdrücklich
Von der Verwaltung der Temporalien ausgeschlossen.

Den bel jedem Frauenkonvent ebenden Brudern Stan
anfänglich eın Prior VOT, später aber wurde dies abgeschafft
und seine Stelle HE BE der 99  ater Confessor‘“‘, dessen FEr
NENNUNG ‚„„audıto ofO Iratrum DEr Priorissam Cu
Mal0rIis partıs ororum“‘“ (Cap AXVII) erfolgte. Die Absetzung
aber stan in Gegenwart des Vısıtators NUur diesem L SONS

Hefele; VvVon, Conciliengeschichte?, reiburg Br 1873 V, 870
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aber konnte s1e erfolgen ‚„DPCr Matrem et malorem Dartemsororum““ Er nahm dıe Einkleidung der Brüder VOTr,deren Zulassung ZUu aber, WIe schon bemerkt, dem Kon-
ent der Nonnen ustand Da dıie Aufgabe der Brüder in erster
Linie darın bestand, den Nonnen die nötige geistliche Leitunggeben, durfte Ure den Frauenkonvent nıemand Tür das
Männerkloster aufgenommen werden, der hiezu NIC genuügengebl  e War

I1 Die ründung und Ausbreitung der Kongregation
VO Kalvarienberg.

In den en VON Fontevraul {rat 605 Antoinette de
Orleans e1n, NIC ZWAarTr als einfache Nonne, sondern a1S
Koad]utorin der Abtissin Onore de Bourbon Auf Veran-
lassung des Kartäusers Dom Beaucousin und des Königs Heın-
richs Von Frankreich War S1e HEG aps Paul Junides genannten Jahres dieser ur rhoben worden. Dieses
Amt entsprach N1IC ihrer Neigung. Antoinette War nämlich
nach dem 596 erfolgten Tode ihres Gemahls, des Charles de
ondi, Marquis de Isle, in das VON dem Feuıillantenab
Jean de la Barriere gegründete Kloster Scholastique In
Montesquieu de Volvestre bel Toulouse, das 590 nach Toulouse
selbst verlegt wurde, 1m Oktober 599 eingetreten, dessen
Spitze damals Marguerite de Polastron de la illıere an
Gleich Del der ründung das Kloster die Gewohnheitender Feuillanten, WEeNn auch mit einigen Mi  erungen, die ihm
VOnNn Klemens 111 gewährt worden 9 aAaNZCHNOMMEN. ber
TOTLZ der Milderungen trug das Kloster WwIie überhaupt alle der
Feuillanten einen sehr tarken Bußcharakter, INan beobachtete
emäa der Benediktinerregel strenge Abstinenz, Wäds damals In
den meisten ostern der en en außer eDTauc gekom-
inen WäarT. Dazu kamen viele Fasten und auch ChorgebetWwWährend der ar 1e INan noch Test ; auch ging INan arfüßig.Hier egte Antominette Epiphaniefest 601 hre Gelübde ab

wählten hre Mitschwestern s1e ZUE Priorin.
und etwas mehr als dreIl e später, nämlıich Mai 1604,

Während dieses
ihres mtes rhielt sS1e den päpstliıchen Auftrag und ZWäaT In
Virtute oboedientiae nach Fontevrau gehen und hier, Wenn
Ssıe das Amt als Koad]utorin annehmen wolle, den Von
Fontevrault anzunehmen und die Gelübde des OÖrdens VON
Fondevrault abzulegen; WeNn S1e aber dieses Amt N1IC anneh-
iInen wolle, sollte S1e wenigstens eın Jahr hier bleiben un
1Im der Cistercienserinnen den en In geistlichen un
zeitlichen Dıingen als Stellvertreterin der Abtissin leiten

Am Oktober 605 tras Antoinette ıIn Fontevraul e1n.
Wegen des traurigen Zustandes des Osters wollte aber NTIOI-

18*
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ne N1IC bleiben alleın Paul bestellte S1E 607 VON Neuem
ZUr Koad]utorin MIt dem Rechte der Nachfolge und befahl
ihr unter Strafe der Exkommunikatıon das mt anzunehmen
Was SIC SC  1e  IC Urc dıe Verhältniss SCZWUNSCH auch tat

Amt
nter N1IC Schwierigkeiten verwaltete SIC das schwere

Der Gegensatz der Diszıplin zwischen Fontevraul
und ihrem Profeßkloster Toulouse WarTr ein sehr grober
Fontevrau aß INan Fleisch während Antoinette dıe g-
1C Strenge der Benediktinerregel mehr zusagte uch das
Armutsgelübde wurde SCHIeEC beobachtet dıie Nonnen CIND-
fingen selbst die ihnen VON ihren Verwandten zukommenden
Renten und Pensionen.

In Fontevrau lernte Antoinette den Kapuziner Joseph,
der Welt Francois Leclerc du remblay, Baron de Maflee,

kennen, der Frankreıch 1e] den Protestantismus d[I-
beıitete und dann VOoON an 111 ZU Apostolischen KOom-
mMIissäar fur die Missionen der Türke1l ernannt worden WäalTr Pere
Joseph WaTlT auch der Beic  vater des Kardınals Richelieu, des A ]L
mächtigen Ministers Ludwigs 111 und spielte CI große olle;
Uurz VOT SeINeEM ode rhielt selbst noch die Kardinalswürde
und 1ST deshalb unter dem ıtel „Eminence der Trl
zösischen Kirchengeschichte ekannt ntier der e1iNn1Te dieses
Mannes hob sich ungefähr bIis Konventen das relig1öse
en unter diesen WäarTr auch das Kloster Encloitre Gironde

der DIiözese Poıitiers, das schon 109 gegründet un bereits
der oben genannten Kalıxts unter den Besitzungen

VOonN Fontevrau aufgeführt wird Hıer entwıckelte sich das reli-
en besonders unter dem Einfluß der Mere de Vennes der

Priorin Jaquelıne de Harteux und der inımen VoON Chätellerant
Unglücklic ihrem mte als Koadı]utorin bat Antoinette

VON den aps Enthebung Von ihrem mte aber
dieser INg N1IC darauf ecIinN sondern ermunterte S1IC vielmehr

Breve VOo August 608 7A0 Ausharren räumte
ihr aber das ec ein sich VO Bischof approblerten
Welt- oder Ordenspriester ZU Beichtvater wählen dürfen
eın ( das TeNNC Urc die Beifügung, daß er nNiIe aus
dem en der Feuillanten SeIN urie Sanz beträchtliıch ZE
AC  el der Privilegierten eingeschränkt War Antoinette
wählte Pere Joseph ach Ablauf Jahres aber wandte SIC
sich VON ach Rom und wiederNnolte dıie alte Nun
beauftragte der aps November 609 den ardına
Francols de Goyeyse Erzbischof VON Kouen die Gründe NTION-
nettes pruüfen Dieser überzeugt daß NUr autere Gründe
für die Enthebung vorlägen gab dann Antoinette die Vollmacht
auf hre ur verzichten sıch ein Kloster des Ordens
VOIN Fontevrau zurückzuzıehen umm hier eiNe Reform De-
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SINNCHN un ein Novızlat errichten oder als einfache Nonne
Fontevrau bleiben oder nach ihrem Profeßkloster den

Feuillantinnen zurückzukehren
Antoinette nahm den ersten Vorschlag und ZUß siıch

das oben genannte kKloster I Encloitre zurück SIC
Julı 611 intraf ach Ablauf der zweıten Amtsperiode

Hr dıe oben genannte ere de Harleux War hier Mere olgnYy
ZUrTr Priorin gewählt worden Diese wirkte gleichen (Gijeiste
WIE hre Vorgängerin daß hlıer ec1in geeigneter en TUr dıe
Reform vorhanden WäarTr Nonnen und La:enschwestern
schlossen sich Antoinette un ihrer Reform Auf Bıtten
der 1SSın VON Fontevrault, LOoulse de Lavedan und
des Königs Ludwigs 111 ernannte Pauıl Antoijnette auch
ZUrT Koad]utorin der Ähtissin und gab iır dıie Vollmacht

reformieren, Vereinbarung miıt der Abtissin innerhalb
VON Jahren ohne räjudız das Wahlrecht die ern

alle Klöster entweder selbst oder HL eine ell-
vertreterın visıtleren, ein Seminar ZUT Erziehung Von NOovI-
ZINNEN der regulären Observanz einzurichten un dıe Pro-
fessen entgegenzunehmen Dieses Seminar wurde | Encloitre
eingerichtet und 1er nahm Antoinette innerhalb Jahren bel-
nahe 100 Professen en  e  n

Leider ergaben sich mit der Äbtissin Von Fontevrau
Dbald Schwierigkeiten, daß sich Antoinette entschloß, 1’En-
cloitre verlassen und nach Poitiers selbst ziehen Hıer
egte INan 614 den Girundstemim füur das nNeue Kloster das auft

ügel den Kalvarıenberg SINNDI  end lıegen sollte Bald
erfuhr dıe ıftung auch dıe päpstliche uns aps Paul
erheß prı 617 N1ıIC WENISECT als dre1 Breven die das
Reformwerk krönen ollten Das erste PIiLs sanctiımonialiıum
VoLLS rennte Antoinette und hre Gefährtinnen Sanz Von dem
Verband VON Fontevrau bestätigte die Niederlassung
Poitiers gab derselben ege und der Feujylantinnen
und tellte SIC unter dıe Jurisdıktion der ern der Feuıiullanten
Das zweıte Breve errichtete dıe Klöster Angers, Paul de
Leon und aval untfer denselben Bedingungen, aber ebentfTalls
unter der Autorıiıität Antolmettes Der Bischof VON Poitiers
rhielt sodann noch die Vollmacht, die Nonnen AUus der Klausur
vVon l’Encloitre herauszulassen und S1C VON der edienz der
Äbtissin VON Fontevraul rennen. Am Oktober desselben
Jahres verlheß Antoinette mit Nonnen 1 _ Encloitre und ZOß
nach Poitiers, Nonnen bliıeben I’ Encloitre zurück Am

November 617 begann INan das göttliche Offizıiıum ı Poitiers,
aber schon 1111 rolgenden ahre, nämlıich AIn prı 618 STar
Antoinette: hre irdischen FE RS  Überreste wurden ihrer letztwilligen
Verfügung gemä ihr Profeßkloster nach Toulouse gebracht.



I7r Philipp Hofmeister

Die erwähnten Klöster Pauıl de Leon und aval
scheinen NıIC ZUT Ausführung gekommen SCIMN DIie Nieder-
assung Angers, die auch erst a  re 619 verwirkliıcht
wurde ermöglichte der ater aus Angers stammenden
Nonne utentre Menard Urc die uns der Könıgın
Marie de MedicIı des kardınals Rıchelieu und SeiNer Nichte

de ombale der späteren Prinzessin de Aigulllon konnte
INan schon 620 ec1IMN Kloster Parıs Palais Luxembourg

aubourg Germain genannt Crucifixion eröflinen Diese
Ausdehnung des Verbandes ermöglichte die kanonische Er-
richtung, die auf unsch LudwIigs 111 und SeINeTr ema  in
VoOoN Gregor Urc das Breve miltitandtis Ecclestiae FEQLINETN
VOo  - März 621 geschah

Wie De1l den strengen en der Kartäuser, der Cistercienser
und Trappisten miıt en ihren Abarten, dıe NIC lo rank-
reich entstanden sondern sich hier auch sehr chnell ausbreıiteten

WarTr 6S auch he1 den Nonnen VO Kalvarıenberge Poitiers
Um das achstum uUunNnseres Verbandes SCcCINEeEN ersten Zeiten

ZCISECN hier die nach der kanonischen Errichtung ent-
standenen Klöster der el nach aufgeführt Nantes 623
Loudon Poitiers 623 Mayenne Le Mans 624
Brieue 625 Vendöme OIS 625 Morla1ix regnier
626 Chıinon Tours 626 Rennes 631 Quimper 634
Tours 635 Parıs (Maraıis du temple) 637 Orleans 1639/40

alo 638 Rennes 659 achecoul Nantes 673
Zu diesen Ostern kam ann noch hinzu die alte Benedıi  1ne-
rinnenabte!ı ZUT Heıliıgsten Dreifaltigkeit Poıltiers, die
Urc an I1 637 dem erbDande einverleıbt wurde;
die Oberin führte ZWaT den Äbtissinnentitel weiter, aber für
ihre mtsdauer galten NUur die für die Priorinnen geltenden
Grundsätze enıge a  re später, 641 trat auch das VON
dieser el abhängige Priorat on ZUu erbande über
uch das Priorat der Benediktinerinnen Baugre bel Angers
schloß sich der enossenschaft allein da der Bıiıschof

seiner Diözese keine VON SCINET Jurisdiıktion exemten Klöster
dulden wollte, wurde dieses Kloster nach Jahren wieder ab-
trennt Hıer Angers Man 1q, WIC oben bemerkt schon

619 eiNe ründung gemacht a  © auch bel dieser
Schwierigkeiten gegeben da der Bischof Guilllaume Fouquet
de la Varenne NUr unter der Bedingung für die ründung
Zustimmung gegeben daß das Kloster HNUTr SeINeT UrI1S-
dıktion unterstehe und dıe Nonnen Juristischen Dingen
N1IC bewandert Abwesenhei des Pere Joseph dieser Be-
dingung zugestimmt hatten Es gelang aber bald auf Bıtten
der Königıin Mariıe de Medicl, das Kloster Angers doch VON
der bischöfliche Jurisdiktion CXiMIlieren Was an 111



Die Verfassung der Kongregation der Benediktinerinnen uUSW. 201

Oktober 625 bestätigte. uch der Bischof VON Brieue
re le ore de la Oortie der Exemtion Schwierig-
keiten gemacht

Die Ausbreitung der Kongregation somıit Sanz in das
ahrhundert, dessen Begiınn S1e gegründet worden

WAarT. Das olgende ügte N1IC eine einzige Niederlassung mehr
hinzu, und das Ende desselben brachte den Zusammenbruch
und Untergang, dem TelCc N1IC der innere Zustand der
Klöster schuld WAäTl; sondern einzig und alleın dıie Gesetze der
TIranzösischen Revolution VON 1792, die Ja en ostern in
Frankreich den (GJaraus machten.

Als unter apoleon und Ludwig wieder ef{was
günstigere Zeiten auch fur die rein beschaulichen en DC-
kommen 9 unternahmen auch manche der noch lebenden
Mitglieder der en Klöster den Versuch, den Verband VoOnN

beleben ntier diesen ist VOT allem NeNnNnen S U -
de Musnillac, miıt dem Klosternamen Mere Placıde,

die ehemalıge Priorin des OSTters in Orleans, die etzte über-
ebende Assistentin des obersten ates der Kongregation, die
aps 1US VII während seines Aufenthaltes in Fontainbleau
esuchte, mit ihm die Verhältnisse der Kongregation
besprechen. Die genannte wurde 827 ZUT Direktorin der NeuUu
erstenenden Kongregation rwählt, die Hrc das Breve aps
eOos X I1 Quaedam DLa congregatio VOoO  - November 828
wiederum kanonisch errichtet wurde. reillc konnten NIC
mehr alle Irüheren Klöster erorIrmne werden, sondern nur Orleans,
1804, Quimper 1809, Vendöme 1814, Parıs (Crucifixion) 1817,
Angers 1821, Poitiers 1822, Machecoul 828

Die folgenden Jahrzehnte Tachten noch manche Ver-
schiebungen: wurden 843 die Klöster Parıs und Quimper
nach Lacapelle-Marıva in der Diözese Cahors DbZw ach Lan
derneau in der Diözese Quimper verlegt 896 eröffnete INan
auch eın Kloster in Jerusalem, das als Nebenzweck eın Waisen-
haus fur griechisch-katholische Mädchen hat Die Klöster
Angers, Vendöme und Landerneau hatten 1im auftTe des Jahr-
underts Pensionate füur Mädchen eingerichtet. Das Kloster

Landerneau SC sıch nach der Vertreibung der Ordensleute
Beginn dieses Jahrhunderts eine Zufluchtsstätte in Belgien,

ın Girault in der Diözese Tournal, die aber nach dem Ende des
Weltkrieges, als den Iranzösischen Ordensleuten, Wenn auch
nıcht nach den Staatsgesetzen, doch tatsäc  1C die uCcC
in ihr Vaterland wleder möglıch Waäl, VverKau wurde. Die
übrigen Klöster aben, Gott Dank, alle diese Kämpfe der
Iranzösischen Regierung die Klöster ihrem Platze
überstanden; dıe TmMuUu derselben machte die an der Re-
gierung N1IC üstern nach ihnen.
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H. Die geseizlichen Grundlagen der Kongregation.
Die eben dargestellte Entstehung uUunNnSerer Kongregation

hat gezelgt, daß Del rüuündung derselben Personen verschiedener
Ordensrichtungen mitgewirkt aben; die Gründerin selbst War

ja ursprünglich eine Feuillantin, ernach aber War sS1e ıtglıe
des Ordens VonN Fontevrault, der TEeNNC damals In selner SaNzZcCh
aszetischen Auffassung WIe auch in seliner Organisation STar
VOonNn den Gewohnheiten der Feuillantinnen abwıch Merkwür-
digerwelise ist auch der geistliche Leiter der Kongregation N1IC
etwa einer der reformierten Benediktiner gCWESCH, sondern eın
Sohn des Franziskus, der Kapuziner Pere Joseph Diese
mstande en aut dıe nähere Ausgestaltung der ongrega-
tion N1IC unwesentlich eingewirkt. In aszetischer Beziehung
ist die Kongregation jedenfalls recC STar VON den Feuillanten
beeinflußt die Nonnen machen eute noch ebenso WIe die
reformierten Cistercienser VOT dem Allerheıiligsten keine Knie-
beugung, sondern LLUT eine jeTfe Verneigung, WIe die euullan-
tinnen gehen S1e bisweilen arfüßig in organisatorischer Be-
ziehung aber dürfte die Verfassung VoNn Fontevrau Vorbild
gEWESCH seln, denn die Feuillanten kannten ja MNUr SYanz selb-
ständige Frauenklöster, während in Fontevrau WwIe WIr oben
gesehen aben, alle Klöster Urc eın rTeCc  lıches Band miıtelin-
ander verbunden

Die Konstitutionen uUuNsSeTeTr Kongregation sınd Del dem
Zu iIruhen Tode der Stifterin NIC VON ihr selbst entworfifen
un geschrieben, ihr Verfasser ist Pere Joseph, der aber den
eIls der Stifterin besten kannte un ohl auch, soweılt
irgend möglıch, berücksichtigte. KUurz VOT der kanonischen Fr
richtung 620 egte den ersten. Entwurf VOÖT, 623 wurden
s1e Von Hm unter eiınTe der beiden Prote  oren, der 1SCHNOTfe
Bou  ıllıer und Cispeau erweitert; letzterer bestätigte s1e auch
1634, in welchem a  e sS1e auch unter dem 1te Constitutions
des Religieuses Benedictines de Ia Congregation du Calvaıre
vıvyant SOUS la premiere et exacte regle de Benoit DUr le Pere
Joseph du remblay in Parıs gedruc wurden. Eine zweıte
Bestätigung erhielten sS1e sodann Urc den Legaten latere
Klemens’ den ardına LOuls de Vendöme, 1mM a  re 668

Diese atuten blieben in voller Geltung bIis VARER Iranzösı1ı-
schen Revolution Dann aber wurden S1e HTB die Aufhebung
der feierlichen Gelübde und der Exemtion In verschiedenen
Punkten modifizlert, aber eine Neugestaltung DZW Berücksich-
tigung dieser nderung 1mM Text der atuten selbst kam N1IC
zustande. Erst Ende des Jahrhunderts wurde der
unsch nach einer Bestätigung HC den selbst
aut UTC Vermittelung des 1ISCHNOTS VON Orleans, Mgr
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Couille, an Nan sıch den der aber erklärte,
daß CI größhere Revısıon notwendig SCI Be1l der Januar
S96 abgehaltenen eratung der Dırektorin und der Assısten-
tinnen trat INan der Ausführung näher und eschloß, dıe Sta-
utfen umzuarbeiten. Die VOTSCHOMIMMENECN Änderungen hieß
dıe Versammlung der Dırektorin un der Assıstentinnen
Julı 900 Landerneau gut und Urc Vermittlung des damas
lıgen Priors der ZUrTr kassınesischen Kongregation BC>
hörigen OSters Kerbeneat Benoıi1t Garrıador, un des ehe-
malıgen Generala dieser Kongregation Domiminıko Serafin!
Erzbischofs VON Spoleto egte INan SIC dem Kardınalpräfekten
der Congregatio E.pISCOpOorum et Regularıum dem ardına
Hıeronymo Giott1 arm VOT der VON der Kongregation
ZUr Prüfung aufgestellte Konsultor WarTr ein Kapuziner Am

Dezember 901 gab aps LeO 111 den atuten dıie pDÄpst-
ach der Pu  1katıonI Bestätigung, un ZWAar für

des CIG erhielten die atuten 023 eiNe Neubestätigung, Del
der aber 11UT untergeordnete Punkte Reviısıon unterzogen
wurden

Außerdem hat Man der Kongregatıion ein gemeINSames
Rıtuale Ceremontale des Religieuses Benedictines de oflre Dame

Es erschiendu Calvaire, ebenfalls VON Pere Joseph verfaßt
635 ZUu ersten ale Parıs TUC und ebenda 662 ZUu
zweıten ale dıe Approbatıon Del der zweıten Ausgabe gaben
der Bıischof VON Quimper x  A du oue der Bischof VON
Bazas Samuel Martıneau und der Bischof VON Poitiers, Gilbert
de Clerambau DIie drıtte Ausgabe erschiıen 9092 Parıs
SIC 1ST VOonNn dem Pere aegY, ıtglıe der Kongregation VO
eIs un der Herzens Marıens besorgt

Die F xemtion der Kongregation.
Vom en VON Fontevraul der Begınn des Jahr-

underts VON der bischöflichen Jurisdıktion befreit WAarT über-
nahm dıe NEeUeE Genossenschaftft auch das rıvileg der K Xxe mtion y

das ihr schon dem oben erwähnten Breve P11Ls SAaNCELMONL-
alıum VoLLS [(0388! prı 617 verlıehen wurde In diesem
Breve el daß dıe nach Poitiers übertretenden Nonnen

Omnıbus et singulis privileg11s, gratiis et NdUultIis quıbus alıae dictae
Congregationis mon1ales 11011 translatae de J]ure, uUSu et cConsuetudine aut
alıas quomodolibet utuntur fruuntur potiuntur et gaudent aC ut! Irul
potırı gaudere possunt et poterun quomodolıbet futurum, Darı modo
ut1! potirı eit gaudere lıbere possint eit valeant

DiIie Jurisdıktion uber das Neue Kloster wurde 1171 selben
Breve den Feuıillanten MI1t folgenden orten übertragen:

illasque SUDETIOTUM CIUSQUC congregationis a 9 visıtationi, subjec-
t10nNi, Jurisdictioni aCc superloritati dicta auctorıtate subjiclas.
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Als nächster, ZUr pra  ischen usubung der Jurisdiktionin eirac kommender Prälat kam natürlich der ere des
Feuillantenklosters in Poitiers selbst, Abt Jean de Martial,in rage; dieser aber erklärte sofort, daß GE VON seiten des
Ordens NnIC kompetent sel, die uiInanme des OSTters in den
Ordensverband zu erklären, dieses sel ac des Generalkapitels.
LEr uübernahm aber provisorisch die spirituelle Leitung, In Wırk-
1C  el reiilic wurde auch hieraus nıchts, denn die Nonnen
blieben DIS 621 Sanz unter der Jurisdıktion des 1SCNOTS und
Pere Joseph übernahm die geistliche Leitung. Während dieser
Zeit änderten aber auch die Nonnen ihre Gesinnung un suchten,da sS1e selbst eine andere ichtung eingeschlagen hatten, die
Jurisdiktion der Feuillantenobern abzuschütteln 621 egte
INan auch deren abh und nahm einen eigenen dnämlıich „Uun de rosdrap, couleur de noIir naturel‘‘

Das Breve Gregors milıtandıis Ecclesiae regimen
über die kanonische Errichtung der Kongregation SC NeUe
Verhältnisse In diesem Breve nämlıich wird gesagt, daß der
Generalabt und die Mönche der Feuillanten der orge und L1
tung der reformierten Nonnen N1IC obliegen können, da eine
derartige Aufgabe ihrem NSTITU entgegen Sel. Deshalb werden
NUu auf Bitten des Königs Ludwigs 111 als Derste Leıiter
für die ‚„„CUTa, regımen, iurisdict10, admınistratio‘‘ der Nonnen
der Kardinalerzbischof Von Parıs, Henr 1ı de ondl, Herzog VON
etz War der Sohn der Gründerin Antoinette de Orleans
der Erzbischof Jean Davy du Perron von.Sens und der ,, Superior
Monachorum reformatorum Ordinis Benedicti in
Franclae” eingesetzt; die genannten drei ralaten hatten sich
ZUr bernahme dieses mtes bereiterklärt Die ur WäarTr
bel den ersten ZWEeI ralaten eine rein persönliche und er
UTr auf Lebenszeit verliehen; beim drıtten ralaten dagegencheıint das Amt eın dingliches SCWESCH se1n, daß auch
auf den Nachfolger übergehen sollte Um welche reformierten
Benediktiner sich hier andelte, ist 1Im genannten Breve
NIC näher estimmt; geht diıes aber eutlıc dUus dem Breve
desselben Papstes VO Tolgenden a  re hervor, in dem der
Generalobere der Kongregation VON Maur ausdrücklich RC-
nann ist Praktisch wurde TeIllClc auch diese BestimmungNIC da der Generalobere niıemals diese ur usübte und
dann och Von an I11 Maı 625 ausdrücklich VON
ihr befreit wurde.

DreIi ralaten erscheinen auch 1m Breve Gregors Cum
autem VOoO Julı 622 der Spitze der Kongregation, aber
hier ist außer dem genannten Kardınalerzbischo VON Paris
und dem Generaloberen der Mauriner nstatt des Erzbischofs
VOnNn Sens, der Oktober 621 gestorben WafT, Sebastian le
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Bou  illıer, Bischof vVonN Aire, genannt. IDa ardına etz
mit anderen wichtigen Angelegenheıiten sehr beschäftigt
WaT, trat auch bald VonN seinem mte zurück. nter den
Prote  oren egegne uUnNs hald der Bischof VON Nantes, hılıppe
Cospean, der ja in seiner Diözese eın Kloster und der
Kongregation schon Irüuher hilfreich beigestanden WaTr

In der uletzt genannten Konstitution Gregors ist
auch näher estimmt, 1ın welcher Weise immer die Ernennung
der Protektoren VOT sıch gehen sollte WenNn einer der dreli Prä-
aten terben sollte, dann ollten die ZWel anderen überlebenden
einen drıtten wählen und wenn ZWEeI1 sterben, dann der über-
ebende Driıtte einen andern und hernach diese ZWEeIl den dritten
Diese Talaten ollten aber el die Direktorin der ongrega-
tion und hre Assıstentinnen N1IC umgehen sondern vielmehr
deren Rat einholen, ja den Rat der Priorinnen hören,
WEeNnNn die Direktorin nıt ihren Assistentinnen N1IC übereıin-
stimme. üurden aber zugleic alle dre1l Talaten sterben,
sollte die Erneuerung der dem Stuhle zustehen.
an 111 bestätigte Oktober 625 diesen Wahlmodus,
ubDerlıe aber für den Fall, daß alle dreli ralaten zugleic terben
würden, deren Ernennung dem französischen Nuntius, ZWAaT,
daß dieser Zwel und dann diese ZWEeI den dritten ollten

DIie wichtigeren Angelegenheıiten ollten dem Kollegium der
dreli ralaten vorbehalten bleiben, nach dem Breve VON 621

et singulas CONSTITLUTLIONeES et tatuta praesertim icta Antonia
DTro observatione primitivae Regulae huliusmodi ondita, SAaCTrI1s amen Cano-
NıDUSs et Concıiliis NO  — cContraria approbandı et eti1am alıa similıter NOoONnn
contrarıa ut-praefertur Condendi

le drei ollten sıch auch des Rechts erfreuen,
Nonnen Aaus N1IC reformierten un bisher den ralaten Nnıc
unterstehenden ostern ‚,„PTO spirituali eorundem monaste-
TOorum consolatione‘“‘ ZUr Einführung der strengen Observanz
aufzunehmen.

Da Nu  en aber dıe usübung der Jurisdiktion Uurc eın
Dreimännerkollegium praktisch undurchführbar WaäT, wurde
diesen drei Tralaten DZw in Abwesenhei VOoN zwelien dem
rıtten das ecC eingeräumt, einen „ NV1S1Eat07- auf drei
a  TE bestellen Erster Visiıtator sollte aber nach dem Breve
Von 621 der Superior der reformierten Benediktiner se1inN:

ita amen, ut 81 Henric!ıi cardınalis aut Joannıis archiepiscop! praedic-
orum vita durante uperi0or, ut praefertur, electus et nominatus non fuerit,
Oomnis auctoritas et superloritas ad praedictorum monachorum reformatorum
Superiorem tunc existentem evoluta SSC censeatur, et alls Superior,
tunc omnimoda SCu ordinaria auctorıtate in dictas onlales polleat

Da NUu aber der Generalobere der Mauriner sein Amt als
Visitator nıe ausübte, tirat selne Stelle in den esrten Jahren
der Errichtung der Kongregation ere Joseph; ihm folgte als
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erster gewählter bbe de Chanzelade (alain de Solminihac),dann kam ein Charpentier und ihm Tolgte eın Urbain de
1 Ascension. Von den Ordensmitbrüdern 1m Stiche gelassen,

die Visitatoren in der ege AdUus den Professoren der
Sorbonne in Parıis worden; statutengemäß konnten
S1e AdUus dem Säkular- oder Regularklerus seln, jedoch NUur dUus
einem rden, In dem dessen egel ‚CMn vigueur‘‘ ap
Als etzter Visitator VOT der iIranzösischen Revolution Tunglerteder Generalvıkar des ISCANOIS Von artres, d’Hozier.

Der Visıtator der Kongregation sollte ZWarTr VON den drei
Talaten este werden, in Wirklichkei aber War dıe ac
doch eiwas anders. ach Kapitel X der Konstitutionen
VON 634 wird nämlıich VOon en Priorinnen und einer ele-
gjerten dus jedem Konvent gewählt; den Stimmen dieser
kamen dann och jene der Direktorin und der Assıistentinnen
Hıinzu. Jede der Stimmberechtigten drei Namen nach der
Reihenfolge WIe sS1e dieselben wünschte, Nennen Von Jjenen,dıe meisten Stimmen erhalten aben, proponierten dann
dıe Direktorin und hre Assistentinnen den Prote  oren ZzWEeIl
oder drel, und diese ernannten dann Aaus den Vorgeschlagenenden, der ihnen amn geeignetsten erschien, unter mständen
TEeNNC auch einen Yanz anderen. Die Protektoren also

den Vorschlag keineswegs gebunden. Die mtsdauer des
Visitators WaäfT, WIe schon gesagt Ist, drei a  re Diese Zeıt
konnte aber auch verlängert werden DIS Jahren, dann aber
War sıich eın Wechsel notwendig, cS seı denn, daß die be1l
seiner Wahl stimmberechtigten Nonnen SOWIe die Prote  oren
ZUr Verlängerung seines mtes ausdruücklich zustimmten.

Was 988  —_ die Gewalt des Visıtators anlangt,natürlich in erster Linie das Visıtationsrecht, das jedesJahr oder wenigstens alle ZzweIl a  e ausüben mu  ( und
ZWAarT In der ege] persönlich, NUur in einzelnen Fällen konnte

hiezu einen anderen delegieren, aber 11UT miıt Zustimmungelines der Protektoren Der Visitator bestellte sodann die
Beichtväter, ‚„„‚Konfirmierte‘‘ die VON den Priorinnen mıiıt
Zustimmung der Nonnen des betreffenden Konvents und der
Direktorin Vorgeschlagenen; verlieh ihnen somit die erfor-
derliche Jurisdiktion. Von einer Approbation derselben LG
den Bischof ist In den atuten N1IC die ede Der Visıtator
konnte auch deren Amt auT eine zweıte Periode Von dreı Jahrenverlängern, längerem Verbleiben 1m mte aber konnten NUr
dıe Prote  oren die Erlaubnis geben Dem Visitator kam auch
die gesamte otestLas Ludicialis Z konnte somıiıt die XKOM-
munıkatıon und Suspension verhängen, die ern aus iıhrem
mte entfernen un auch körperliche Strafen erteılen. Er
auch Sıtz un Stimme im obersten Rate der Kongregation,
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der AdUus iıhm, der Direktorin und den ler Assıstentinnen De-
Stan In Zeıten denen esS keinen Visıtator gab rdnete
dıe Direktorin dıe Angelegenheiten 11INIMMer selbst nNıt Beiziehung

der Prote  oren die Dırektorin WaTrT auch ZUrTr Annahme
VON Klagen über den Vısıtator befugt aber diese SIC

der Prote  oren weıiter eıten
An diesem Rechtszustan der obersten Leitung der

Kongregation brachte die Iranzösische Revolution e1INeE große
Änderung. Als nämlıch die Kongregation nach derselben wleder
1NS en trafi, galten ı Frankreich die sogenannten Organischen
Artıkel die apoleon 15 Juli 801 als Ergänzung dem
NIt 1US VII abgeschlossenen Konkordat eigenmächtıg erheß
Diese bestimmten Artıkel ‚„ Tout privilege portant p-
tıon attrıbution de la Juridiction episcopale est ol1l '“ AÄhn-
lıch autete das Gesetz VO Maı 1625 betreiffend die uto-
r1isatıon und legale Existenz der Frauenkongregationen
Artıkel der verlangte daß dıe atuten dieser (Gjenossen-
Schaiten VoO Staatsrat approbiert und einregistriert
und daß diese Formalıtäten NUr erfolgen könnten ’Ys  ıls (les
STtatuts contiennent la clause YUC la congregation est OUMISE
dans les choses spirıfuelles 1a Juridiction de radınaıire
Wenn auch die Kırche STeEeis die Organischen Artıkel verworfen
hat hat SIC dieselben oCN manchen Punkten AaNSCHOMMEN

nfolge der STAATeund sich nach ihnen gerichtet So auch hıer
lıchen Gesetze STIHS SoOoMmM1 fur die Frauen VO  - Kalvarıenberg
die Exemtion Von der bischöfliche Jurisdiktion verloren Das
Breve eOs XII uber die Wiedererrichtung dieser Kongregation
estimm dieser 1NS1IC

(Congregationem Reformationis Dominae Nostrae Calvarı1) restit  us
et CoNTırmamus, Ssub jurisdictione Ordinariorum, ubi ongregationis domus
sunt sitae, ad instar caeterorum monasteriorum Gallius sub guberni10
directri generalis, nominatıis et deputatis protectoribus superior1Dus BEeNC-
alıbus dictae Congregationis venerabilibus fratriıbus Archiepiscopo arl-
S1eNSs1I EpISCODO Piıctaviensi et pISCOPO Aurelianensi

[ IIie Protektoren blıeben SOMI1 aber hre ellung wurde
eine andere da dıe Klöster nunmehr Sanz unter der urisdik-
tiıon des 1SCANOTIS tanden Was auch das Dekret der Congre-
atıo EpIscoporum et Regularıum VO  - Dezember 901
über die Approbation der Konstitutionen der Genossenschaft
ausdrücklich MIt den orten ‚„‚salva Ordinariorum lurısdictione
ad formam Canonum et Apostolicarum Constitutionum
betont Bemerkenswert 1st aber, daß die Protektorenwürde
nunmehr N1IC ad verliehen, sondern dauernd a1t
den Bischofsstühlen VON Paris, Poitiers und Orleans verbunden
WAäT ; diesen Diözesen ja 828 die Kongregation Nieder-
lassungen. Die ellung dieser bischöfliche Protektoren dürfite
ungefähr mıiıt der der Kardinalprotektoren der en und
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Kongregationen vergleichen se1n, VON denen das kirc  iche
ecC sagt, daß S1€e „lurisdictione in relig10nes aut In singulos
odales NON pollent, NEC DOossunt interlorI1 disciıplinae et 0NO-
IU admınıstration! immiscere, sed est tantum modo DO-
nNUu relıg1ionum consılıo et Datrocını10 promovere‘‘ (Can 499 8 2)
Diese bischöflichen Prote  oren sınd übrigens eute auch eine
überlebte Institution, denn se1it dem a  e 1900 ernennt der

füur uUNSeTE Nonnen einen Kardinalprotektor; der erste
Wr der Kapuzinerkardınal Giuseppe Calasanzıo Vives Tuto,
gegenwärtig ist dieses Kardinal Gaetano Bıslet1

Besondere Rechte des Kardinalsprotektors erwähnen die
neuesten Konstitutionen MNMUrTr insowelt, als dem Kardınalpro-
tektor das C usteht, die füur immer beschlossenen Dekrete
der Direktorin und Assıistentinnen bestätigen; jene VON 900
raumten ihm in manchen Fällen eın Dispensrech Von bestimm-
ten orschrıften über das er und den Aufenthalt In der
Kongregation für die Wahl der Priorinnen ein; doch sind diese
Bestimmungen eute hinfällig.

DIie Jurisdiktion der 1SCHNOTe über die einzelnen kKlöster
der Kongregation ist TEeC keine Vo mehr. S1e ist vielmehr
beschränkt Urc das gemeine eC und Urc die VO

approbierten atuten der Kongregation. Die Kongre-
gation rfreut sSich nämlich, WIe WITr bald sehen werden, 1m groben
und gyanzen einer Selbstverwaltung, die Ja nach eutfe geltendem
kirc  ichen ec en VOMM approbierten Kongre-
gatiıonen, den sogenannten „Congregationes relig10sae 1UrIis
pontifichH” ukommt er ann der Bischof NIC efwa die
Konstitutionen ändern oder über die ökonomischen Verhält-
nısse der Kongregation erkennen, se1l denn, handle sıch

die Mitgift der Nonnen oder Ortlıche Stiftungen ZUu
der Kıirche und des Kultus uch darf sıch NIC in die innere
Leitung und die Dıiszıplın der Kongregation einmischen.

Geblieben aber ist fur unseTe Kongregation dem Bischof
merkwürdigerwelse das Vo ec der UTSIC über die
Klausur. Es äng dies ohl amı ZUSaMMMEN, daß in rank-
reich nach der großen Revolution in den Nonnenklöstern keine
feierlichen Gelübde mehr abgelegt wurden und in KOonsequenz
hıevon die Klausur dieser Klöster In eine rein bischöfliche ab-
geschwächt wurde. Die UTSIC des ISCAOIS über die Klausur
unNnsSseTeT Nonnenklöster WITr sıch aber etwas eigenartig dUus. Das
gemeline ecC das dem Bıschof die UTISIC uüber die Klausur
der Nonnenklöster zuschreibt, sS1e I1UTr Sanz selbständige und
Yanz unter der Jurisdiktion der 1ISCHNOTe stehende Klöster VOI;
1er bel uUuns aber nıande sich Klöster, die Glieder eines
größeren interdiözesanen Verbandes sınd, bel dem bısweilen
Reisen 1mM Interesse der in anderen Diözesen gelegenen Klöster
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erforderlich Ss1ind. In diesen Fällen entspricht NIC Sanz den
Rechtsprinzipien, WEeNnN der Bischof, der alleın in seliner Diözese
Jurisdıktion besitzt, entscheıdet, ob die Reise notwendig ist
oder NIC waäare der Bıischof VOonNn Orleans, in dessen Diözese
die Direktorin ihren S1t7 hat, geradezu In der Lage, VON der
Generaloberin beantragte Reisen, etiwa fteren Visıtationen
der Klöster, verhindern. [DDieser Bischof uüubt S WEeNn auch
in Sanz beschränktem Umfange, eine gewIsse Oberhoheit uüber
die Kongregation aUus Ebenso könnten die Bischöfe der
untergebenen Klöster, in denen eine der Assıstentinnen WO  n
deren Teilnahme den Beratungen der obersten Kongregations-
eitung verhindern. ank dem Entgegenkommen der 1SCHNOTe hat
aber erfreulicherweise diese kleine Inkonsequenz in den ONSTITU-

DIie UTISIC der Klausurtiıonen noch nıe Konflikten geführt.
Uurc den Bıschof g1bt ihm auch bel der Entlassung der Nonnen
mit einfachen elu  en eine Art Zustimmungsrecht, denn hiıer ist
eS der Bischof, der dıie Erlaubnis ZzZu Verlassen der Klausur g1bt,
obwohl das eCcC der Entlassung, NIC ihm, sondern der ırek-
torın und ihren Assıstentinnen usteht Unseres Erachtens sollte
In uUunseTer Kongregation als einer interdiözesanen dıe UTIS1IC
über diıe Klausur NIC einem der Ortsbischöfe übertragen se1n,
sondern vielmehr einem über en Ostern stehenden rälaten,
etwa dem Kardıinalprotektor oder aber 1Ur der obersten Vor-
steherin des Sanzecn Verbandes, WwWI1e dies bel den Nonnen des
Ordens du Bon Pasteur mit dem Mutterhause In Angers der Fall ist

Merkwürdigerweise ist In unserer Kongregation auch die
Einholung der bischöflichen Erlaubnis üblıch, WenNnn sich um

nlegung VON größeren Summen ın Wertpapieren andelt
uch dies dürfte auf der Übernahme der gesetzlichen Bestim-
Mungen fur die Sanz selbständigen, keinem interdiözesanen
Verband angehörigen Klöster eruhen

Die Vıisıtation UFC den Bischof, die iIrüher alle drel ahre,
jetz aber alle Tünf a  re sta  indet, und sıch auf dıe Beob-
achtung der Klausur, die Kirche, den Empfang der akKra-
mente erstreckt, entspricht den gemeinrechtlichen Bestim-
Mungen.

Die Leitung der Kongregation.
Wie der en VoOoN Fontevrault, hat auch unNnseTe KOon-

gregation eine eLIWwAas zentralistische Verfassung. An ihrer Spitze
TeNC keine 1SSın WIe In Fontevrau Diesen ıtel

und diese ur vermied INan, ja INan lehnte s1e ausdrücklich
ab och die eute gelfenden atuten estimmen In Cap 111
N. | SJanz 1m Anschlusse die altesten

Aucune Superieure de la Congregation portera le nNnOom d’Abbesse
bien qu’1 soit venerable, maIls C’es POUT supprimer pPar les NOMS et Dar les
eiffets outfe sorte vatiıon
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Die berste Leıiterin der Kongregation den 1te
‚„„Directrice‘‘ 1teE der ZWarTr keinen benediktinischen Cha-
rakter ragt, denn für die Vorsteherin benediktinischen
Kongregation würde, WenNn Nan den 1te „Abtissin“ vermeıden
will, sicherlich besser der ‚„„Generalpriorin‘‘ DPasschl In

gebraucht MNan eute auch OTIt den ıtel „Superieure
generale y der ohl den modernen Kongregationen entnommen
1st uUunNs aber ebensowenIig geeigne erscheıint denn beim Ver-
band der Frauen VO Kalvarıenberge handelt es sıich NIC

eiNe „Congregatio relig10sa oder CIHN®e „Congregatio eiInNn-
achhın der MNUrTr einfache Gelübde abgelegt werden sondern
vielmehr eiINe ‚„monastische Kongregation Ordens
somıt Verband dem sıch felierliche Gelübde ab-
gelegt werden dem aber mMıt Rücksıcht auf dıie sSstTaatlıchen Ge-
setze Begiınn des vVOTISCH Jahrhunderts gestattet wurde Nur
einfache Gelübde abzulegen

[DIie ständige Residenz der Dırektorin War hemals das
Pariser Kloster du Maraıis [DIie erste Dırektorin der Kongre-
gatıon Mere Gabrielis de I Espronniere (1620—-10629), die mit
Antomette VON Fontevrau gekommen War ZWäaT noch

ANZ Poitiers, aber schon die zweılte, ere Mariıe Madeleine
de JeuX (1629—1641), schlug ihren S1itz Parıs auft dem Zen-
trum des Landes und dem ONNSITZ des königlichen OTes
In den Konstitutionen VON 634 Chap el c5S5

tout de la aCcılıte des ettres que DOUT onseil plus aisement
SUr L’0occurence des affaires

Wenn aber hierin eiNe Anderung zweckmäßig erschiıen
ann sollte mıit Zustimmung er Priorinnen die Residenz auch

anderen ÖOrt verlegt werden können. ach der Revo-
lution Frat hierin WIFr.  1C eiINe Änderung CIN; Von den beiden

aber auch dieses wurde NIC ABn Residenz der Dırektorin
Pariser oOstern rstand ja NUur das erste (Crucifixion) wlieder,
ausersehen Es hıng dies ohl amı daß dıe erste
Dıirektorin der NeUuU erstehenden Kongregation dıe Mere
Placıde ein ıtglie der Kommunität VonN Orleans Wäar und
INan ohl MI Rücksicht auf S 1C Orleans als hre Residenz be-
1eß SO ist DIS eute geblieben

Wiıe INan den 1te „Abtissin“‘ ablehnte auch die Per-
pef{ul derselben bel der Direktorin und den Priorinnen
Bezüglich der Direktorin el cS eute noch den atuten

Chap 111 111) ’  ©  e charge DOUTTaA Jamnals etre DEeT-
petuelle Sie wırd auf drel a  Fe gewählt als Ööchste mts-
dauer aber gelten a  re es 1ISt also ECiIHeE dreimalıge 1eder-

ahl möglıch DIie Konstitutionen aber ohne besonderen
run solle iNan dıie Dıirektorin innerhalb der 12 a  e NIC
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wechseln, auft diese Weise der gyanzen Regierung einen DC-
wissen beständigen Charakter verleihen.

kirc  ichen Autorität Ausnahmen.
Von dieser ege gab 6S aber einigemal mi1t Dispens der

So regierte Mere Marie
Catherine Antoinette de on VON —21 un dann wlileder-

VOIN und die Mere Marguerite Francoise Marie
Catherine de oetquen, die DD gewählt wurde, WäarTr 740 noch
1m mte uch die letzte Direktorin VOT der Revolution, Mere

Placıde du Coudray wurde mıiıt Rücksicht auft dıe
schwierigen Zeıten eın üunftes Mal gewählt asselbDe War dann
der Fall Del Mere Marie de la Conception (1871—18506) und
ere Marie Therese de Jean de la Cro1x (1886—1902).

Stimmberechtigt be1l der Wahl sind 1Ur die Priorinnen und
VON jedem Konvent eine VOoNn diesem in der ege mit absoluter
Majorıität gewä  e Nonne. Diese senden hre Stimmzette in
die Residenz der Direktorin, immer der igl VOoONn Marıä
Hımmelfahrt die Öffnung der Stimmzette ach Abhaltung der
Messe ren des Gelistes VOTSCHOMMEN wird.

Vorsitzender des War ehedem der Visitator
miıt einem der Prote  oren, eute ist WIe bel den

ahlen der Generaloberinnen der modernen Kongregationen
der Ordinarıus des Wahlorts.

Da dıe Wählerinnen beim Wahlakt NIC anwesend sind,
ist natürlich auch NIC aDSO1IUTte Majorität ZUr Wahl erfor-

derlich, denn dieses riIiordernIıs würde untier Umständen mehrere
Wahlgänge notwendig machen. Es genugt 1er in en rällen,
also auch bel etwalgen Wiliederwahlen, die relatıve Majorität.

Von einer Konfirmation ist weder in den en och in
den neueren atuten die Rede, die TW gilt somıit 1DSO
aCtioO als konfirmiert; der Praeses ichtet 1UT einige ermunternde
orte ZUT pflichtmäßigen Erfüllung des mties die nNneUue
Direktorin In Konsequenz hievon übergab auch fIrüher NIC
der Wahlpräses das Kongregationssiegel, sondern die Priorin
des osters, in dem die Wahl stattfand, oder WEeNnN diese selbst
ewählt Wäl, die Subpriorin; eute aber tut dies immer der
Bischof

Was nNu die Gewalt der Direktorin anlangt, ist Ss1e weder
jener der Generaloberinnen der modernen Kongregationen Vel-

gleichbar, aber ebensoweni1g auch jener der ern der 1NOMNA-
stischen Kongregationen, VON Verbänden miıt selbständigen
Ostern hre Gewalt bewegt sich vielmehr in der ZWI1-
schen diesen beiden extrem einander gegenüberstehenden
Systemen. Als bedeutendste der Direktorin zukommende Rechte
wäaren nennen: alle l1er a  re selbst oder Hfe eine oder
mehrere ihrer Assistentinnen die Klöster visitieren, die
VvVon den Konventen gewählten Priorinnen konfirmieren

Studien Mitteilunge: (1932).



212 Dr. Philipp Hofmeister.

un eventuell auch abzusetzen, doch bedarfif s1e letzterer
andlung der Zustimmung der Assistentinnen; iIrüuher Wäar
auch noch die des Visıtators nötig hre Approbation ist
Terner nötig ZUTr uInahme der Postulantinnen, den Fıin-
kleidungen und den Profeßablegungen; in Gemeimnschaft mıiıt
ihren Assıstentinnen ist S1e auch Tfur die Entlassung VON
Schwestern mit zeıitliıchen elu  en kompetent; außerdem

s1e ständıg die UTSIC über die Verwaltung der Klöster,
denn N1IC bloß die Priorinnen, sondern auch dıe Noviızenmeiste-
rinnen und Cellerarımnen mussen ihr jeden ona ihren Bericht
einsenden. Alle Iunf. Jahre berichtet S1e Jetz auch gemä
Can 510 CjC üuber den an der Kongregation den

Stirbt die Direktorin während ihres mtes, geht hre
Gewalt auf die erste Assıstentin, die sıch in der Residenz der
Direktorin efindet, über; merKkwurdigerwelse aber kommen
dıe Anordnungen für die Neuwahl NIC ihr, sondern der Priorin
des Sterbeorts

Der Direktorin StTEeE ein KRat VON 1er Assıstentinnen, die
die drei Marien und die Veronıka sinnbilden, dıie dem Heıland
auft dem Kreuzwege Tolgten, ZUT!T eıte Diese werden zugleic
miıt der Direktorin auf 1eselDe Weise und VON denselben ähle-
rinnen gewählt; doch siınd ihrer Wahl untfer Stimmen 4,
untfer Stimmen 3, untier Stimmen 7E also etwa S der Stim-

notwendig. Um eine Wahl 1m streng reCcC  ichen Sinne
handelt es sich hHier NIC sondern 11UT eın Vorschlagsrecht,
denn dıe Konstitutionen 11, Chap N XVIID) bestimmen:

La Mere Directrice sera poin oblıgee d’admettre et choisir DOUT Assis-
tantes celles qui auront le plus de VOLIX. Sur le nombre des nommees, elle

avoir les lers des VOIX.
quaftre de Concert aVecCc ’Eveque faut DOUT etre nommee

Die freie Ernennung Urc die Direktorin ist also eLIWwAas
eingeschränkt; s1e erieıiıde auch och dadurch eine Beschrän-
Kung, daß die Dıirektorin nach Ablauf Von drei Jahren 1Ur

die anderen ZWel dus dem mte scheiden mussen.
ZWelI der Iruheren Assıstentinnen wieder bestellen kann, während

ıne oder
ZWEeI Assıstentinnen halten sich immer Sitz der Direktorin
aufT, die andern aber nNIC diese können daher auch die Tr10-
rinnen der Klöster seIn. Die abwesenden geben ihr Votum In
der egel SCHr1I  1C ab, 1UT Del Sanz schwerwiegenden Sachen
werden Ss1e persönlıch Derufen Stirbt aber eine der Assısten-
tinnen während ihrer Amtsperiode, estfe die Dırektorin einen
Ersatz dUus jenen, dıe bel der vorhergehenden Wahl Stimmen
erhalten aben, und der Ortsbischo stellt einen Attest dUusS, daß
diese Bestellung den kanonischen Anforderungen entspricht.

Um eine möglichst einheitliche Leitung erzielen, ist
dıe etwa dus dem mte scheidende Dırektorin verpflichtet,
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1m ersten a  re nach der Niederlegung des mtes Sıitz
ihrer Nachfolgerin verweılen, dieser in der Führung der
Amitsgeschäfte behilflich se1n; außer dieser Arbeıt darf S1e
aber nıcht beschäftigt werden:

afın de VayucCcI la retraıte 'et donner exemple d’humitite 11, Chap
V XV I)

Wenn S1€e€ a  re 1im mte WäTl, ann S1e auch ZUrTr Assı-
tentin gewählt werden.

Die Verfassung der einzelnen Klöster.
Hervorgewachsen Adus dem en VON Frontevrault, in

dem jedes Priorat eine JEWISSE Selbständigkeit, VOT em das
e6 auf eın eigenes Novizlat a  © enn auch unsere KONn-
gregation eine gewisse Selbständigkeit der einzelnen Klöster
uch in ihr genießt eın jedes kanonisch, mit Zustimmung
des Stuhles errichtete Priorat das eC auf eın eigenesNoviziat. In der Profeßform egegne UNs als jene, die die
Gelübde 1im Namen der Kırche entgegennimmt, die Priorin
des osters, NnIC aber die Direktorin der Kongregation. ıne
miıt den Prinzıplen NIC Sanz vereinbare Bemerkung Iindet
sich aber in der Ausgabe des Ceremoniale:

S1 la Reverende Mere Directrice est presente, metftralı Son 110
1eu de Celul de la Superieure locale

Wenn in NeUeEeTeEeTr Zeıt, seilt 901 auch noch der Bischof
In der Profeßforme genannt ist, Wäds irüher NIC üblich Wärl,
dürfte dessen Erwähnung keine rechtliche Bedeutung aben,
sondern NUr honoriIis geschehen. Anstatt des Stabilitäts-
gelü  es versprechen die Nonnen dıe Beobachtung der Klausur,
Was sSac  1IC ziemlich auf asselbe hinauskommt In Wırk-
l1C  el gılt auch jede der Professen ihrem Profeßkloster ein-
verlei daß s1e ohne hre ausdrückliche Zustimmung NIC
In eın anderes Kloster verseitzt werden kann; geschieht dies,
was ın Ausnahmefällen vorkommt, hat s1e in dem Kloster
ad quod sich eın Stimmrecht 1im Kapitel, wird ihr aber
dies in der ege schon weniıge ochen nach ihrem Eintreffen
Von der Priorin mıiıt Zustimmung der Senlorinnen verliehen.

Fın zweites Charakteristikum in der VerTfassung der ein-
zelnen Klöster ist die an der Priorinnen, die ebenfalls dem
ÖOÖrden Von Fontevraul entnommen ist Die Wahl der Priorin
omm alleın dem Konvente L dieser aber ann auch die
Direktorin Ernennung einer Priorin bitten, ohne daß da-
Urc eın räjudiz das Wahlrecht eNTISTE ja die 1reK-
torın ann 9 WenNnn sS1e für Zzut hält, selbst eiıne Priorin;
Se1 AdUus dem betreifenden oder aus einem anderen Kloster der
Kongregation doch Dedarft s1e hliezu der Zustimmung

19*
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der Assistentinnen. Die ege aber ist, W1e€e gesagt, die Wahl,
der iIrüher anscheinend eın Prälat präsidierte, da die Konst1-
tutionen VON 634 nıchts davon erwähnen und NUur 9 daß
die Wahl der Priorin sich WI1e jene der Mere elısante, der
Delegierten ZUT Wahl der Direktorin; vollziehe Seit der leder-
errichtung der Kongregation und dem erluste der Fxemtion

aber jeweils der Orts-Ordinarıius den Vorsitz; ihm äSS1-
stieren ZzWwel Priester als Skrutatoren

Während früher, entgegen den Bestimmungen des Konzıls
VON Trient, 1Ur eın Iter VON eDeENS- un VON Profeßjahren
ZUTF Erlangung der Priorinnenwürde nötig Wäal, wurden nNUu  ea

neuerdings Uurc den die ZUT Erlangung der ur
einer höheren Oberin in den selbständigen ostern erforderlichen
Qualitäten Testgesetzt, nämlich Lebens- und Profeßb-
jahre

Die Wahl geschieht mıiıt absoluter Majorıität; WCNnN aber
ach drei Wahlgängen keine Wahl rzielt ist, devolviert das
eC der Ernennung die Direktorin mit Zustimmung ihrer
Assistentin; iIrüher WAarT auch och der Konsens des Vıisıtators
notwendig. 1C dem Wahlpräses, sondern der Direktorin
omm bel der kanonischen Wahl das Recht der Bestätigung
Z die aber NIC verweigert werden darf, sel denn, daß
augenscheinliche und legitime Gründe hiefür vorliegen.

Die Amtsdauer der Priorin beträgt rel a  re und ann
auft eın zweites Triennium verlängert werden; ann aber ist
eine Wiederwahl in demselben Hause ohne Dispens des
Stuhles N1IC mehr möglich

In dieser 1NS1I1C gleichen also uUNseTE Priorinnen den ‚„ SU-
periores inores locales‘‘ des Can 505 C IC Daraus darf aber
nicht geScChlossen werden, daß S1€e „Superlorissae minores‘‘ sind;
die genannte Bestimmung ist vielmehr AauUs dem en eC der
Kongregatıion SOWI1e des Ordens Von Fontevrau entnommen.
ach Ablauf der Amtsperiode soll der Priorin ein Jahr 1INndUuUrc
eın anderes Amt verliehen werden, se1 denn das der Sub-
priorin und das der Präfektin des Seminars, der Vorsteherin
jener Nonnen, die n9ch keine ewigen Gelübde abgelegt haben,
WeNn Man Tur diese mtier keine anderen Nonnen iindet Stirbt
die Priorin während ihrer Amtsperlode, verwaltet die Sub-
priorin oder bel deren Verhinderung die Novizenmeisterin das
Kloster, jedoch NUr ange, b1S die Direktorin nähere Weisun-
2470 rteilt hat Es ist also 1er eın kleiner Einfluß VOoON Cister-
ciensergebräuchen emerkbar, ach denen Ja die Verwaltung
einer el nach dem Tode des es den nächsthöheren
ern, den sogenannten ater immediatus, überging.

Was die Amtsgewalt der Priorin anlangt, verwaltet s1e
das ihr anvertraute Kloster ın geistlichen und zeitliıchen Dıingen.
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In NnıIC WENISCH Fällen aber soll SIEC sıch dıe Dırektorin
wenden un miıt iıhr die wichtigeren Angelegenheıten beraten
So STE der Priorin mi1t ihren Assıstentinnen die Verteli-
Jung der Amter Z aber gerade hier jugen dıie Konstitutionen bel

es prenderont VIS de la Mere Directrice la cCollocatıon des DIINCL-
pales Officieres SOUS-Prieure, Maitresse des Novices, Mere du Semi-
3 et Celleriere, et le sulvront ordinairement Salls toutefoils eire neces-
s1tees I1, Chap VI”, V1

Daß S1IC auch SONST der Verwaltung noch öfters dıie
Zustimmung der Direktorin gebunden 1st 1sSt Dereits rwähnt

Als beratende Behörde stehen den Priorinnen dıe Sen10-
TINNEN hıer „Doyennes genannt ZUT eıite diese werden Urc

In dendas Kapıtel geheimer Wahl auft dreıl a  re ewählt
ostern miıt weniıgstens onnen g1Dt weniıgstens VIET,

den anderen aber wenigstens ZWeEeI Doyennes Diese Sen10-
1LINNEN sınd aber jederzeıit wleder wählbar stirbt EiINne derselben
während der Dauer ihres mtes, wa INan Ersatz
Miıt den Senlorinnen INusSsSenN erster Linie dıe Geschäfte finan-
1eller Art beraten werden.

Bel den wichtigeren Angelegenheiten aber muß die Priorin
WIe dıe Vorsteherinnen der selbständigen Klöster die Nonnen
gemä dem drıtten Kapıtel der Benediktinerregel 11185 Kapıtel
zusammenrufen dem aber Jetz alle Nonnen m1T EWISCN
eIu  en Stimmrecht en während iIruüuher NUrTr ICENC, die
schon VOT dreı Jahren hre Gelübde abgelegt hatten
ntier dıe wichtigeren Angelegenheıten zählen VOT em dıie
uiInahme 1NS Novizlat und die Zulassung ZUrT Profeß die ,, QUCS-
L10NS UUl int  eressent gravement le Monastere spirıtuel

Chap 111), ferner auf und Verkauf VON Immobilien
und Verpachtung derselben auft drel a  IC us  S ©  es Jahr

oraben VON reuzerhöhung hält INan auch ein Dbesonderes
Kapitel ah dem cS jeder onne VON den Jjungsten der el
nach angefangen gestattet ist gemä dem Orie des ene-
dıkt daß Gott oft eiNem der ungeren eing1bt Was das este
IST hre Vorschläge ‚„DOUT le bien COINIMNMUN de ’Ordre et du
Monastere‘‘ Chap 1V) machen Die Priorin und
hre Assıstentinnen entscheıden dann miıt Stimmenmehrheit
ob der Vorschlag ZUrT eratung zugelassen werden So diese
dürfen aber keinen Vorschlag annehmen der den onstıtu-
t1onen den guten Regeln und den der Kongregation geltenden
Gewohnheiten entgegen ist Ist eın Vorschlag VON der Majorität
des Konvents ANSCHOIMMMECN, wird ZUT Bestätigung dıie
Direktorin und hre Assistentinnen geschickt.

Als drittes Kennzeichen für die Selbständigkeit der e1iIN-
zelnen Klöster möchten WIT noch dıe strenge Klausur derselben
Nennen DiIie Kongregation entstan ZWAaT Zeıt der
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bereits die strengen lausurgesetze 1US Uüber die sogenannte
päpstliche Klausur galten. TOLzZdem aber wurden diese nıe
in uNnseTrTen Ostern eacNnte In Frankreich nämlıch, im

und Jahrhundert unter den ralaten eın etwas antı-
päpstlicher eIls herrschte, hat INan diese päpstlichen Gesetze
NnIC reziplert ; INan Deachtete vielmehr 1Ur dıie Vorschriften
Bonifatius I1I1 und des Konzils: von Trıent, dıe die UISIC
über die Klausur LIUTF dem Bischof einräumten. Nur die Klau-
surgesetze des Konzıils VOoOoN Trient erwähnen auch uUuNseTe Kon-
STITtUutIiONen VON 634 1 11, Chap XXXIX), jedoch mıiıt dem
Unterschiede, daß Stelle des ISCANOIS jeweıils der Visitator
trat, da sich Ja eine VON der bischöflichen Jurisdiktion
exemte Kongregation andelte Der Visıtator aber konnte die
Erlaubnis ZUu Verlassen der Klausur geben, WEeNnNn sich darum
andelte, eine Neugründung machen, in aggreglerten Häusern
die Observanz der Kongregation einzuführen oder WeNn eine

oder WeNn Gesundheitsrücksichten einen Aufenthalt anderem
Nonne Aus einem anderen Kloster ZUr Priorin gewählt wurde

Orte erTforderten Daß der Visitator auch die Erlaubnis den
notwendigen Reisen der Direktorin und ihrer Assıstentinnen gab,
ist selbstvertsändlich An diesen Grundsätzen der ONSTITU-
tionen VonNn 634 halten auch noch die VoNn 900 und 023
fast WOTrtliıc Test Bezüglıch der für die genannten ei-
forderlichen Erlaubnis aber el jetz

Les Soeurs pourron sortir Sans l)  l1ence de la Mere Directrice
confirm  ee Dar l’Eveque diocesain le Superileur Ecclesiastique HE
Chap V,

An die Stelle des Visitators ist somit JeEtZ der Ortsbischo
getreten, WwI1e bereits oben bemerkt ist

Hıer möchten WIFr auch noch anfügen, daß dıe einzelnen
Klöster VOoO Pfarrverban exemt Ssind. Dieses rıvileg omMm
ihnen L weıil die Nonnen iIrüher feierliche Gelübde ablegten
und nach dem allgemeinen BC die eigentlichen Nonnen-
klöster VOo Pfarrverband befreıit sınd; dieses OrrecCc ging
Urc die Aufhebung der feierlichen Gelübde und der Exemtion
N1IC verloren, denn pflegt Ja die Aufhebung der feierlichen
Gelübde in der ege mıiıt der Beifügung „salvıs natura, 1urıbus
et privileg11s Ordinis‘“‘ geschehen. In den Oostern Lacapelle,
Lauderneau und Machecoul hat Nan auch noch eu innerhalb
der Klausur ein eigenes Zömeteriums.

ra eines Privilegs der Congregatio EptIiscoporum ef
Regularıum VOoO Januar S66 gılt in den ostern das Ca
lendarıum eit Proprium DTro Congregatione Gallıca ÖO.S Sacro-
TU Rıtuum Congregatione approbatum‘‘; diesem können sich
alle Welt- und Ordenspriester, die in den Kırchen oder Ora-
torıen der Nonnen das pfer felern, konformieren.
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Vom en VOoON Fontevrau en NUrTr drei Klöster die
Sturme der französischen Revolution und jene Beginn dieses
Jahrhunderts überstanden, nämlich Boulaur in der uch
Brionde in der Le Puy und em1 in der Angers.
Diese drei Oster-sın aber nach ihrer Wiedererrichtung völlig
ıuntier die Jurisdiktion der 1SCANOTe gekommen und en da-
uUurc jedes juristische Band untereinander verloren. In Boulaur
hat MNan dıie atuten 1m aute des vorigen Jahrhunderts einer
kleinen Revision unterzogen, hbel der IMNan al dAas entifernte,
Wäas Exemtion und Mitgliedschaft eines größeren Verbandes
erinnerte, daß diese atuten eute NUur noch den Charakter
VON atuten für eın einzelnes Kloster tragen. Anders in CNHhe:
mı  e hier lebt INan eute noch nach den 642 gedruckten Sta-
uten, äßht aber all das, Wäas auf Exemtıion und einen inter-
diözesanen Verband hinweist, unbeachtet Die Verbandsver-
Tassung des Ordens VON Fontevraul ist also eute Danz und
gar untergegangen.

Sie ebt aber noch weiter in uUuNsSeTET Kongregation, WEeNn
auch in etwas veränderter orm Diese Veränderungen sind
e1ls Urc die anderen Verhältnisse uUuNseTeTr Kongregation e1ls
aber auch Urc die Aufhebung der feierliıchen Gelübde und
der Exemtion in Frankreıich bedingt.

Wenn Verband den ıtel „Kongregation“ und jener
VonNn Fontevrau den 1te ‚„Orden“ ührt, ist dieses NUur in
der Sprachweise verschiedener Zeıiten begründet. Im Jahr-
hundert, in.dem der 397  en VON Fontevrault‘‘ entstan nannte
INan die verschiedenen Unterarten der Benediktiner ‚‚Orden‘‘;
INan sprach VoN einem Ordo Cluniacensı1s, Ordo CisterciensIis,
Ordo Cartusiensis, Ordo TironensIis, Ordo Paraclitensis uUuSW.
Zu Beginn des B7 ‚ Jahrhunderts aber, uUNseTE ‚„Kongrega-
tion  04 gebi  © wurde, zergliederte INan den en der schwarzen
Benediktiner und ebenso den der weißen, der Cistercienser, in
verschiedene ‚„‚Monastische Kongregationen‘‘, die aber nıchts
anderes als kleinere erbäande in den großen Verbänden
der schwarzen und der weißen Benediktiner Es gab Jetz be1l
jenen eine „Kongregation VoOoN Sa. Justina” oder ‚„„Kassinesische
Kongregation‘ in talıen, eine „Bursfelder-Kongregation‘ in
Deutschland, eine „Kongregatıion der Mauriner‘‘ und eine solche
der Exemten in Frankreich und ebenso bel den weißen Mönchen
eine rdeutsche, eine aragonesische, eine kastılische, eine DOF”
tuglesische, eine lombardische ‚„„Kongregation‘”. Eın SaC  icher
Unterschie zwischen dem 1te 8  en VON Fontevrault‘‘
und „Kongregation VO Kalvarienberge“ besteht NIC el
sınd erbände VON mehr oder weniger autonomen öÖstern, die
unter Leitung einer höheren Oberin stehen und als geme1n-
Same Grundlage die Benediktinerregel anerkennen.


